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(54) REINIGUNGSVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Reinigung von in einem Förderluftstrom (13) zuge-
führtem Fasergut mit einem Einlauf (3) und einem Aus-
lauf (4), mit einer einzigen, mit Schlagelementen (12) be-
setzten, eine Längsachse (5) aufweisenden Reinigungs-
walze (1) und mit einem unterhalb der Reinigungswalze
(1) angeordneten Rost (6) und einem Gehäuse (2). Das
Gehäuse (2) ist oberhalb der Reinigungswalze (1) mit
Überleitkammern (8) bildenden Leitelementen (9) zur
spiralförmigen Umlenkung des Förderluftstromes (13)
um die Reinigungswalze (1) versehen. In Richtung der
Längsachse (5) gesehen ist der Einlauf (3) mittig zur Rei-
nigungswalze (1) angeordnet. Im Bereich eines ersten
Endes (14) der Reinigungswalze (1) ist eine erste Aus-
lauföffnung (15) und im Bereich eines zweiten Endes (16)
der Reinigungswalze (1) ist eine zweite Auslauföffnung
(17) im Gehäuse (2) vorgesehen. Die erste Auslauföff-
nung (15) und die zweite Auslauföffnung (17) sind mit
einer Transportleitung (18) zu einem Auslauf (4) zusam-
mengeführt. Die Leitelemente (9) sind derart ausgebildet
oder angeordnet, dass der die Faserflocken führende
Förderluftstrom (13) in eine erste und zweite Teilmenge
(19, 20) aufteilbar ist und die Teilmengen (19, 20) durch
die Überleitkammern (8) in entgegengesetzter Richtung
(21, 22) zueinander in Richtung der Längsachse (5) zum
jeweiligen Auslauf (15, 17) geführt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung, bzw. ein
Verfahren zur Reinigung von, der Vorrichtung zugeführ-
ten Faserflocken mit einem Einlauf und wenigstens ei-
nem Auslauf für das Fasergut, welches über den Einlauf
einer einzigen, mit Schlagelementen besetzten, eine
Längsachse aufweisende Reinigungswalze zugeführt
wird und mit einem Gehäuse, wobei das Gehäuse ober-
halb der Reinigungswalze mit Überleitkammern bilden-
den Leitelementen zur spiralförmigen Umlenkung des
Förderluftstromes um die Reinigungswalze versehen ist
und der Einlauf und der wenigstens eine Auslauf an dem
Gehäuse angebracht sind.
[0002] Derartige Reinigungsmaschinen sind bereits
bekannt und dienen dazu, die in einem Förderluftstrom
der Reinigungsmaschine zugeführten Faserflocken auf-
zulösen und Verunreinigungen daraus zu entfernen. Da-
bei werden die Faserflocken unter der Einwirkung einer,
mit Schlagelementen versehenen rotierenden Reini-
gungswalze über Stabroste geschleppt und auch durch
den Aufprall auf die, die Überleitkammern begrenzenden
Wände gewissermassen geklopft, wodurch Verunreini-
gungen aus den Faserflocken gelöst und durch den Rost
abgeschieden werden. In den Überleitkammern sind Lei-
telemente in Form von z. B. spiralförmig angebrachten
Leitblechen vorgesehen, über welche die Faserflocken
von einem Einlauf zu einem Auslauf der Reinigungsvor-
richtung achsparallel zur Längsachse der Reinigungs-
walze spiralförmig befördert werden. Derartige Ausfüh-
rungen sind z.B. aus den Veröffentlichungen der EP 0
379 726 A1, der EP 0 381 860 A2 und der EP 0 477 966
A1 zu entnehmen.
[0003] Des Weiteren wurden Ausführungen von Rei-
nigungsvorrichtungen vorgeschlagen, wobei zwei hinter-
einander angeordnete Reinigungswalzen vorgesehen
sind um die Reinigung der Faserflocken durchzuführen.
Solche Ausführungen sind z. B. aus den Veröffentlichun-
gen der DE 697 04 462 T2 und der EP 2 557 208 B1
bekannt. Mit derartigen Ausführungen ist es möglich eine
höhere Produktivität der Reinigungsvorrichtung zu erzie-
len, zumal die Abscheidefläche für das Abscheiden von
Verunreinigungen erhöht werden kann. Bei der DE’462
werden zwei parallel zueinander versetzte Reinigungs-
walzen vorgeschlagen, wobei die an einer ersten Reini-
gungsstufe mit einer ersten Reinigungswalze vorgerei-
nigten Faserflocken spiralförmig an einer Übergabestelle
an eine zweite Reinigungsstufe abgegeben werden. Die,
in die zweite Reinigungsstufe geführten Faserflocken
werden weiter gereinigt und einem Auslass zugeführt,
von welchem sie an nachfolgende Maschinen abgege-
ben werden. Der Antrieb dieser Reinigungsvorrichtung
ist sehr aufwendig, zumal jede Reinigungswalze der Rei-
nigungsstufen mit einem separaten Antrieb versehen ist.
Ausserdem ist bei dieser Anordnung ein hoher Platzbe-
darf in der Spinnerei notwendig. Ebenso besteht die Ge-
fahr von Verstopfungen im Bereich der Übergabestelle
zwischen den beiden Reinigungsstufen.

[0004] Die zitierte EP 2 557 208 B1 weist eine Reini-
gungsvorrichtung auf, wobei ebenfalls zwei parallel zu-
einander angeordnete Reinigungswalzen vorgesehen
sind. Im Gegensatz zur Ausführung der DE’462 sind die
beiden Reinigungswalzen in parallelem Abstand direkt
nebeneinander angeordnet. Auch der Faserflocken-
transport ist im Beispiel der EP’208 anders gelöst als in
der Ausführung der DE’462. Die, der Reinigungsvorrich-
tung (EP’208) zugeführten Faserflocken werden im Be-
reich eines Einlaufes über entsprechend vorgesehene
Elemente (Trennmittel) in zwei Faserflocken-Teilströme
aufgeteilt, bevor die Faserflocken in der Mitte einer ersten
Reinigungswalze zugeführt werden. Anschliessend wer-
den die beiden Faserflockenströme von der Mitte der ers-
ten Reinigungswalze aus unter der Einwirkung von, in
einem oberen Gehäusebereich entsprechend ange-
brachten Leitblechen, in entgegengesetzter Richtung zu
einer jeweiligen Übergabeöffnung an eine nachfolgende
Reinigungsstufe mit einer weiteren Reinigungswalze
überführt. D. h. im Bereich jedes der beiden Enden der
ersten Reinigungswalze ist eine Übergabeöffnung an die
nachfolgende Reinigungsstufe vorgesehen.
[0005] Bei der zweiten nachfolgenden Reinigungsstu-
fe werden die, im Bereich beider Enden der zweiten Rei-
nigungswalze zugeführten Faserflocken unter der Ein-
wirkung entsprechend angeordneter Leitbleche in die
Mitte der Reinigungswalze spiralförmig befördert und ei-
nem gemeinsamen Auslass zugeführt. Auch bei dieser
Ausführung ist der Antrieb aufgrund der versetzten An-
triebswalzen der beiden Reinigungswalzen aufwändig
und somit teuer, zumal auch der Gleichlauf der beiden
Reinigungswalzen berücksichtigt werden muss. Ebenso
besteht auch hier die Gefahr von Verstopfungen im Über-
gabebereich von der ersten zur zweiten Reinigungsstufe.
Bereits schon bei der Zuführung der Faserflocken im Ein-
lass, bei welchem Trennelemente zur Trennung der Fa-
serflocken vorgesehen sind kann es zu Störungen, bzw.
zu unerwünschten Faseransammlungen kommen, die im
schlimmsten Fall zu Verstopfungen führen können. Des
Weiteren benötigt die gezeigte Ausführung auch einen
erheblichen Platzbedarf in der Spinnerei.
[0006] Der Erfindung liegt nunmehr die Aufgabe zu-
grunde eine Vorrichtung zur Reinigung von Faserflocken
vorzuschlagen, welche die zuvor geschilderten Nachteile
bekannter Ausführungen vermeidet und eine störungs-
freie Verarbeitung von Faserflocken und einen geringen
Platzbedarf in der Spinnerei bei gleichzeitig hoher Pro-
duktivität ermöglicht.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch Vorrichtung
und Verfahren mit den Merkmalen nach den unabhängi-
gen Ansprüchen.
[0008] Es wird eine Vorrichtung zur Reinigung von in
einem Förderluftstrom zugeführten Faserflocken vorge-
schlagen mit einem Einlauf und einem Auslauf, mit einer
einzigen, mit Schlagelementen besetzten, eine Längs-
achse aufweisenden Reinigungswalze und mit einem un-
terhalb der Reinigungswalze angeordneten Rost und ei-
nem Gehäuse, wobei das Gehäuse oberhalb der Reini-
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gungswalze mit Überleitkammern bildenden Leitelemen-
ten zur spiralförmigen Umlenkung des Förderluftstromes
um die Reinigungswalze versehen ist. In Richtung der
Längsachse gesehen ist der Einlauf mittig zur Reini-
gungswalze angeordnet und im Bereich eines ersten En-
des der Reinigungswalze eine erste Auslauföffnung und
im Bereich eines zweiten Endes der Reinigungswalze
eine zweite Auslauföffnung im Gehäuse vorgesehen. Die
erste Auslauföffnung und die zweite Auslauföffnung sind
mit einer Transportleitung zu einem Auslauf zusammen-
geführt. Die Leitelemente sind derart ausgebildet oder
angeordnet, dass der die Faserflocken führende Förder-
luftstrom in eine erste und zweite Teilmenge aufteilbar
ist und die Teilmengen durch die Überleitkammern in ent-
gegengesetzter Richtung zueinander in Richtung der
Längsachse zum jeweiligen Auslauf geführt sind.
[0009] Bei der vorgeschlagenen Lösung ist einerseits
der Antrieb vereinfacht, zumal nur eine Achse der einzi-
gen Reinigungswalze anzutreiben ist, und andererseits
wird auch durch die direkte Zuführung der gesamten Fa-
serflockenmasse zur Reinigungstrommel, bzw. zum dar-
unter angeordneten Rost eine mögliche Verstopfungs-
gefahr in diesem Bereich ausgeschlossen. Die Trennung
des Förderluftstromes und dadurch auch der Faserflo-
cken in zwei Teilmengen erfolgt erst, nachdem die zu-
geführten Faserflocken erstmals den Rost passiert ha-
ben. Dann werden unter Einwirkung von entsprechend
angeordneten Leitelementen und über die auf der Rei-
nigungstrommel vorgesehenen Schlagelemente die Fa-
serflocken in zwei Teilmengen aufgeteilt. Diese Teilmen-
gen werden dann in entgegengesetzter Richtung spiral-
förmig um die Reinigungswalze einer jeweiligen Auslauf-
öffnung zugeführt. Über eine Transportleitung sind die
beiden Auslauföffnungen zu einem Auslauf zusammen-
geführt. Somit ist keine Übergabestelle an eine nachfol-
gende zweite Reinigungsstufe notwendig.
[0010] Vorteilhafterweise weist die Reinigungswalze
in Richtung der Längsachse eine Länge von 2,5 m bis 5
m, besonders bevorzugt eine Länge von 3 m auf. Da-
durch ergibt sich eine hohe Produktivität der Reinigungs-
vorrichtung bei einem geringen Platzbedarf. Es kann eine
Vergrösserung der Abscheidefläche erzielt werden, oh-
ne dass der benötigte Platzbedarf in der Spinnerei in un-
erwünschter Grösse ansteigt.
[0011] Bevorzugterweise bestehen die Leitelemente
aus mehreren, im Abstand zueinander angebrachten, in
einem Winkel von 5 bis 20 Winkelgrade zur Längsachse
verlaufenden Leitblechen. Der Winkel der Leitbleche für
die Bewegung der ersten Teilmenge zum ersten Ende
der Reinigungswalze ist entgegengesetzt zum Winkel
der Leitbleche für die Bewegung der zweiten Teilmenge
zum zweiten Ende der Reinigungswalze angeordnet. Da-
mit wird eine bereits bekannte Ausführung von Leitele-
menten in Form von Leitblechen vorgeschlagen, die sich
bewährt hat.
[0012] Damit die Trennung des zugeführten Fasergu-
tes in eine erste und eine zweite Teilmenge nach dem
Verlassen des Rostes gezielt und rechtzeitig durchge-

führt werden kann, wird weiter vorgeschlagen, dass - in
Drehrichtung der Reinigungswalze gesehen - die Leit-
bleche im Bereich des Einlaufes unmittelbar an das Ende
des Rostes anschliessen. Damit wird die Trennung des
Förderluftstromes und dadurch auch der Faserflocken
direkt nach dem Verlassen des Rostes vorgenommen.
[0013] Um eine einwandfreie und störungsfreie Zu-
und Abführung des Fasergutes zu ermöglichen, wird wei-
ter vorgeschlagen, dass der mittige Einlauf und die je-
weilige Auslauföffnung an den Enden der Reinigungs-
walze tangential zur Oberfläche der Reinigungswalze
angeordnet sind.
[0014] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Reinigungswalze einen Durchmesser von 500 mm bis
1000 mm, vorzugsweise einen Durchmesser von 650
mm aufweist. Auch mit dieser Ausführung kann die Pro-
duktivität bei geringem Platzbedarf erhöht werden.
[0015] Der zur Abscheidung eingesetzte Rost kann
über die Länge der Reinigungswalze in mehrere, vor-
zugsweise zwei Teilabschnitte ausgebildet sein. Der aus
einer Vielzahl von Roststäben zusammengesetzte Rost
kann durch Einsetzen verschiedenartiger Roststäbe va-
riiert werden. Vorteilhafterweise sind die Roststäbe in ih-
rem Verlauf entlang der Längsachse mehrfach abge-
stützt. Es ist ebenfalls denkbar, dass die Roststäbe durch
eine entsprechende Vorrichtung in ihrer Stellung gegen-
über der Reinigungswalze verstellt werden können. Es
ist bekannt die Roststäbe miteinander zu verbinden und
an einem Ende der Reinigungswalze mit einer Verstell-
vorrichtung zu versehen. Die Verstellvorrichtung kann
manuell oder angetrieben ausgeführt werden. Dabei
werden durch Drehen der Roststäbe um ihre eigene Ach-
se der Abstand der Roststäbe sowie deren Winkellage
zur Oberfläche der Reinigungstrommel verändert. Auch
ist eine Vorrichtung denkbar, welche eine Zustellung in
radialer Richtung zur Reinigungswalze ermöglicht.
[0016] Um eine weitere Verbesserung zu erreichen,
werden die Roststäbe in zwei oder mehrere Sektoren
eingeteilt. Dabei werden die Faserflocken in ihrem Ver-
lauf über den Rost nacheinander über die verschiedenen
Sektoren der Roststäbe geführt. Beispielsweise wird die
erste Hälfte der Roststäbe entlang der Oberfläche der
Reinigungswalze in einen ersten Sektor zusammenge-
fasst und die zweite Hälfte der Roststäbe entlang der
Oberfläche der Reinigungswalze in einen zweiten Sek-
tor. Die von der Reinigungswalze über den Rost geführ-
ten Faserflocken werden somit nacheinander über den
ersten und zweiten Sektor des Rostes transportiert. Da-
bei ergibt sich die Möglichkeit die Roststäbe des ersten
Sektors unterschiedlich zu den Roststäben des zweiten
Sektors einzustellen. Die Unterschiede können dabei
beispielsweise in der Winkellage, im Abstand der Rost-
stäbe untereinander oder auch im Abstand der Roststäbe
zur Oberfläche der Reinigungswalze sein.
[0017] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die beiden
Sektoren nach einer Voreinstellung der Roststäbe wie-
derum gekoppelt werden. Dadurch gelingt es bei einer
Verstellung des Rostes die Roststäbe beider Sektoren
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gleichartig zu verstellen, unabhängig von deren Vorein-
stellung. Es sind auch weitere Kombinationen von Rost-
Aufteilungen, Kopplung von Bewegungen von zu Grup-
pen, Segmenten oder Sektoren zusammengefassten
Roststäben denkbar. Eine gleichartige Aufteilung kann
auch in Richtung der Längsachse erfolgen, wodurch bei-
spielsweise das Fasergut über den spiralförmigen Ver-
lauf von der Mitte zum Ende der Reinigungswalze über
verschieden eingestellte Rostelemente transportiert
wird.
[0018] Vorzugsweise wird weiter vorgeschlagen, dass
die Reinigungswalze mit Schlagelementen in Form von
hakenförmigen Mitnehmern zum Transport der Faserflo-
cken versehen ist. Damit werden der einwandfreie Trans-
port der Faserflocken und eine optimale Reinigungswir-
kung in der Reinigungsvorrichtung gewährleistet.
[0019] Weiter wird ein Verfahren zur Reinigung von in
einem Förderluftstrom transportierten Faserflocken vor-
geschlagen mit einer Vorrichtung mit einem Einlauf und
einem Auslauf, mit einer einzigen, eine Längsachse auf-
weisende Reinigungswalze und mit einem unterhalb der
Reinigungswalze angeordneten Rost und mit einem Ge-
häuse, welches mit mehreren Leitelementen zur spiral-
förmigen Umlenkung des Förderluftstromes versehen
ist. Der Förderluftstrom wird mittig zwischen den beiden
Enden der Reinigungswalze durch einen zentralen Ein-
lauf an die Reinigungswalze herangeführt und über den
Rost bewegt. Anschliessend wird durch die Reinigungs-
walze im Zusammenwirken mit den Leitelementen der
die Faserflocken führende Förderluftstrom in zwei Teil-
mengen aufgeteilt, welche in entgegengesetzter Rich-
tung zueinander, in Richtung der Längsachse der Reini-
gungswalze gesehen, spiralförmig um die Reinigungs-
walze zu dem jeweiligen Walzenende der Reinigungs-
walze gefördert werden. Die Förderluftströme der jewei-
ligen Teilmenge werden durch eine, am jeweiligen Ende
der Reinigungswalze vorgesehene Auslauföffnung ab-
gegeben und mit einer Transportleitung zu einem Auslauf
zusammengeführt.
[0020] Auch mit dem vorgeschlagenen Verfahren wird
eine einfache und störungsfreie Verarbeitung von Faser-
flocken gewährleistet und eine hohe Produktivität bei ge-
ringem Platzbedarf ermöglicht.
[0021] Weitere Vorteile der Erfindung werden in nach-
folgenden Figuren näher aufgezeigt und beschrieben.
[0022] Es zeigen

Figur 1 eine schematische Darstellung einer bekann-
ten Reinigungsmaschine

Figur 2 eine schematische Darstellung einer Seiten-
ansicht in Richtung X nach Figur 1 mit teilwei-
ser Schnittdarstellung

Figur 3 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer Reinigungsmaschine

Figur 4 eine schematische Darstellung einer Seiten-
ansicht in Richtung Y nach Figur 3 mit teilwei-
ser Schnittdarstellung

[0023] Fig.1 und Fig. 2 zeigen in schematischer Dar-
stellung eine bekannte Reinigungsvorrichtung, mit einer
Reinigungswalze 1, welche über eine Welle um eine
Längsachse 5 in einem Gehäuse 2 drehbar gelagert ist.
Wie aus der Seitenansicht in Richtung X aus der Fig.2
zu entnehmen ist, ist die Welle über einen schematisch
dargestellten Antrieb 10 angetrieben. Auf der Umfangs-
fläche der Reinigungswalze 1 ist eine Vielzahl von Schla-
gelementen 11 angebracht. Die Reinigungswalze 1 wird
über den Antrieb 10 in einer Drehrichtung 23 bewegt.
Unterhalb der Reinigungswalze 1 ist im Gehäuse 2 ein
Rost 6 angebracht. Der Rost 6 weist eine Vielzahl von
nebeneinander, in einem Abstand angeordnete Roststä-
be 7 auf und kann - in Drehrichtung 23 gesehen - auch
mehrteilig ausgebildet sein.
[0024] Auf der einen Seite des Gehäuses 2 ist ein Ein-
lauf 3 vorgesehen. Auf der gegenüberliegenden Seite
des Gehäuses 2 ist ein Auslauf 4 vorgesehen. Oberhalb
der Reinigungswalze 1 und zwischen dem Einlauf 3 und
dem Auslauf 4 sind spiralförmig (bzw. schraubenlinien-
förmig) angebrachte Leitelemente in Form von Leitble-
chen 9 vorgesehen. Die Leitbleche 9 sind dabei in einem
gleichbleibenden Abstand zueinander angebracht und
bilden zwischen sich sogenannte Überleitkammern 8.
Die spiralförmige Anordnung der Leitelemente (bzw. de-
ren Anstellwinkel α zur Längsachse 5) ist dabei so ge-
wählt, dass die, über den Einlass 3 in einem Förderluft-
strom 13 zugeführten Faserflocken spiralförmig in Trans-
portrichtung 12 zum Auslauf 4 befördert und dabei mehr-
mals über den Rost 6 geführt werden.
[0025] Im Betrieb werden der Reinigungsvorrichtung
zu reinigende und aufzulösende Faserflocken in einem
Förderluftstrom 13 durch den Einlauf 3 zugeführt. Der
Förderluftstrom 13 mit den Faserflocken strömt dann
mehrmals um die Unterseite der Reinigungswalze 1 he-
rum und dazwischen jeweils nacheinander durch die je-
weiligen Überleitkammern 8 über der Oberseite der Rei-
nigungswalze 1, um das Gehäuse 2 schliesslich über
den Auslaufes 4 zu verlassen. Beim Herumlaufen um die
Unterseite der Reinigungswalze 1 werden die Faserflo-
cken durch die Schlagelemente 11 und den Rost 6 be-
arbeitet und zunehmend aufgelöst, wobei die in den Fa-
serflocken vorhandenen Verunreinigungen gelöst und
unter Einwirkung der Zentrifugalkraft durch den Rost 6
abgeschieden werden. Die so abgeschiedenen Verun-
reinigungen werden über nicht näher gezeigte Vorrich-
tungen, beispielsweise Absaugleitungen entfernt.
[0026] In den Figur 3 und Figur 4 wird in schematischer
Darstellung ein Ausführungsbeispiel gezeigt, wobei die
Darstellung der Figur 4 eine Seitenansicht Y nach Figur
3 zeigt. In der gezeigten Reinigungsvorrichtung ist un-
terhalb einer, mit Schlagelementen 11 versehenen Rei-
nigungswalze 1 ein Rost 6 mit Roststäben 7 angeordnet.
Die Reinigungswalze 1 ist um eine Längsachse 5 drehbar
im Gehäuse 2 gelagert. Über den schematisch gezeigten
Antrieb 10 ist die Reinigungswalze 1 in einer Drehrich-
tung 23 angetrieben. Es ist ein zur Reinigungswalze 1
tangential ausgerichteter Einlauf 3 mittig zur Reinigungs-
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walze 1 angebracht. Der Einlauf 3 mündet dabei auf der
gegenüberliegenden Seite des Rostes 6 und oberhalb
der Reinigungswalze 1 in das Gehäuse 2. Im Bereich der
beiden Enden 14 und 16 der Reinigungswalze 1 ist je-
weils eine tangential ausgerichtete Auslauföffnung 15
und 17 vorgesehen. Dabei sind die beiden Auslauföff-
nungen 15 und 17 in Bezug zur Längsachse 5 auf der
gleichen Seite zur Reinigungswalze 1 angeordnet, wäh-
rend der Einlauf 3 - in Drehrichtung 23 gesehen - etwa
um 180° versetzt in einem parallelem Abstand b auf der
gegenüberliegenden Seite zu den Auslauföffnungen 15
und 17 angebracht ist.
[0027] Zwischen dem Einlauf 3 - in Richtung der
Längsachse 5 gesehen - und der ersten Auslauföffnung
15 sind oberhalb der Reinigungswalze 1 Leitelemente in
Form von Leitblechen 9 vorgesehen. Die Leitbleche 9
sind spiralförmig angebracht und verlaufen unter einem
Winkel α zur Längsachse 5. Die Leitbleche 9 verlaufen
in einem gleichbleibenden Abstand zueinander und bil-
den sogenannte Überleitkammern 8. Durch den entspre-
chend ausgebildeten spiralförmigen Verlauf der Leitele-
mente wird eine erste Teilmenge 19 der, dem Einlauf 3
zugeführten Faserflocken in Transportrichtung 21 bis zur
ersten Auslauföffnung 15 befördert.
[0028] Des Weiteren sind zwischen dem Einlauf 3 - in
Richtung der Längsachse 5 gesehen - und der zweiten
Auslauföffnung 17 oberhalb der Reinigungswalze 1
ebenfalls Leitelemente in Form von Leitblechen 9 vorge-
sehen. Die Leitbleche 9 sind spiegelbildlich zur Anord-
nung der Leitbleche 9 zwischen dem Einlauf 3 und dem
ersten Ende 14 der Reinigungswalze 1 angeordnet.
Durch den entsprechend ausgebildeten spiralförmigen
Verlauf der durch die Leitbleche gebildeten Überleitkam-
mern 8 wird die zweite Teilmenge 20 der dem Einlauf 3
zugeführten Faserflocken in Transportrichtung 22 bis zur
zweiten Auslauföffnung 17 befördert.
[0029] Wie nachfolgend noch beschrieben erfolgt die
Aufteilung des Förderstromes 13 und damit der Faser-
flocken in zwei Teilmengen 19 und 20 erst nachdem die-
se den Rost 6 zum ersten Mal passiert hat.
[0030] In Drehrichtung 23 der Reinigungswalze 1 ge-
sehen, sind die Enden 25 der Leitbleche 9, welche un-
mittelbar im Bereich des Einlaufes 3 angebracht sind, in
einem geringen Abstand a zu einem Ende 24 des Rostes
6 angebracht, um die Aufteilung des Förderluftstromes
13 in zwei Teilmengen 19 und 20 unmittelbar nach Ver-
lassen des Rostes 6 vorzunehmen. Wie aus Figur 4 zu
entnehmen, stossen die Enden 25 der Leitbleche 9 direkt
gegeneinander und bilden somit eine Trennstelle für die
beiden Teilmengen 19 und 20 des Förderluftstromes 13,
wie durch Pfeile angedeutet ist. Die Enden der weiteren
Leitbleche 9 (in Drehrichtung 23 gesehen), welche - in
Richtung der Längsachse 5 gesehen - im Abstand zum
Einlauf 3 angebracht sind, können einen grösseren Ab-
stand a zum Rostende 24 aufweisen, wie z.B. schema-
tisch in Figur 1 gezeigt wird. Je nach Ausbildung der Leit-
bleche 9 ist es auch denkbar, die Enden 25 der unmit-
telbar im Bereich des Einlaufs 3 angebrachten Leitbleche

9 ebenfalls in einem größeren Abstand a zum Ende 24
des Rostes 6 (in Drehrichtung 23 gesehen) anzuordnen,
sofern eine problemlose Teilung des Förderluftstromes
gewährleistet wird, bevor dieser den Rost 6 zum zweiten
Mal überquert.
[0031] Die, von der jeweiligen Auslauföffnung 15 und
17 abgegebenen Teilmengen 19 und 20 werden über
eine schematisch dargestellte Transportleitung 18 zu ei-
nem Auslauf 4 zusammengefasst. Der den Auslauf 4 ver-
lassende Förderluftstrom 13 wird an eine nachfolgende
Maschine zur Weiterverarbeitung transportiert. Die An-
ordnung der Transportleitung 18 kann dabei beliebig zwi-
schen den beiden Auslauföffnungen 15 und 17 gewählt
werden.
[0032] Durch die erfindungsgemäss vorgeschlagene
Reinigungsvorrichtung ist es möglich die Produktivität
dieser Vorrichtung durch den Einsatz einer Reinigungs-
walze 1 mit einer Länge c von 3 m und mehr zu erhöhen,
ohne dass der Platzbedarf in der Spinnerei wesentlich
erhöht wird. Zudem kann auch durch eine Vergrösserung
des Durchmessers d der Reinigungswalze auf 650 mm
und mehr die zur Verfügung stehende Verarbeitungsflä-
che (Rostfläche) erhöht werden, womit ebenfalls eine Er-
höhung der Produktivität ohne grossen Platzbedarf er-
zielt wird. Durch die vorgeschlagene Ausführung ist es
nicht notwendig bereits im Bereich des Einlaufes Trenn-
elemente für die Aufteilung der Faserflocken in zwei Hälf-
ten vorzusehen.

Legende

[0033]

1 Reinigungswalze
2 Gehäuse
3 Einlauf
4 Auslauf
5 Längsachse
6 Rost
7 Roststab
8 Überleitkammer
9 Leitblech
10 Antrieb
11 Schlagelemente
12 Transportrichtung
13 Förderluftstrom
14 Erstes Ende der Reinigungswalze
15 Erste Auslauföffnung
16 Zweites Ende der Reinigungswalze
17 Zweite Auslauföffnung
18 Transportleitung
19, 20 Teilmengen
21, 22 Transportrichtung
23 Drehrichtung
24 Ende des Rostes
25 Ende der Leitbleche
α Winkel
a Abstand Leitblech
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b Abstand Einlauf zu Auslauf
c Länge Reinigungswalze
d Durchmesser Reinigungswalze

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Reinigung von in einem Förderluft-
strom (13) zugeführten Faserflocken mit einem Ein-
lauf (3) und einem Auslauf (4), mit einer einzigen,
mit Schlagelementen (12) besetzten, eine Längs-
achse (5) aufweisenden Reinigungswalze (1) und
mit einem unterhalb der Reinigungswalze (1) ange-
ordneten Rost (6) und einem Gehäuse (2), wobei
das Gehäuse (2) oberhalb der Reinigungswalze (1)
mit Überleitkammern (8) bildenden Leitelementen
(9) zur spiralförmigen Umlenkung des Förderluftstro-
mes (13) um die Reinigungswalze (1) versehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass in Richtung der
Längsachse (5) gesehen der Einlauf (3) mittig zur
Reinigungswalze (1) angeordnet ist und im Bereich
eines ersten Endes (14) der Reinigungswalze (1) ei-
ne erste Auslauföffnung (15) und im Bereich eines
zweiten Endes (16) der Reinigungswalze (1) eine
zweite Auslauföffnung (17) im Gehäuse (2) vorge-
sehen sind, wobei die erste Auslauföffnung (15) und
die zweite Auslauföffnung (17) mit einer Transport-
leitung (18) zu einem Auslauf (4) zusammengeführt
sind, und dass die Leitelemente (9) derart ausgebil-
det oder angeordnet sind, dass der die Faserflocken
führende Förderluftstrom (13) in eine erste und zwei-
te Teilmenge (19, 20) aufteilbar ist und die Teilmen-
gen (19, 20) durch die Überleitkammern (8) in ent-
gegengesetzter Richtung (21, 22) zueinander in
Richtung der Längsachse (5) zum jeweiligen Auslauf
(15, 17) geführt sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Reinigungswalze (1) in Richtung
der Längsachse (5) eine Länge (c) von 2,5 m bis 5
m, vorzugsweise eine Länge (c) von 3 m aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Leitelemente (9) aus meh-
reren, im Abstand zueinander angebrachten, in ei-
nem Winkel (a) von 5 bis 20 Winkelgrade zur Längs-
achse (5) verlaufenden Leitblechen bestehen, wobei
der Winkel (a) der Leitbleche für die Bewegung der
ersten Teilmenge (19) zum ersten Ende (14) der Rei-
nigungswalze (1) entgegengesetzt zum Winkel (a)
der Leitbleche für die Bewegung der zweiten Teil-
menge (20) zum zweiten Ende (16) der Reinigungs-
walze (1) angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass - in einer
Drehrichtung (23) der Reinigungswalze (1) gesehen
- die Leitelemente (9) im Bereich des Einlaufes (3)

unmittelbar an das Ende (24) des Rostes (6) an-
schliessen.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ein-
lauf (3) und die Auslauföffnungen (15, 17) tangential
zur Oberfläche der Reinigungswalze (1) angeordnet
sind.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rei-
nigungswalze (1) einen Durchmesser (d) von 500
mm bis 1000 mm, vorzugsweise ein Durchmesser
(d) von 650 mm aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rei-
nigungswalze (1) mit Schlagelementen (11) in Form
von hakenförmigen Mitnehmern zum Transport der
Faserflocken versehen ist.

8. Verfahren zur Reinigung von in einem Förderluft-
strom (13) transportierten Faserflocken mit einer
Vorrichtung mit einem Einlauf (3) und einem Auslauf
(4), mit einer einzigen, eine Längsachse (5) aufwei-
sende Reinigungswalze (1) und mit einem unterhalb
der Reinigungswalze (1) angeordneten Rost (6) und
mit einem Gehäuse (2), welches mit mehreren Lei-
telementen (9) zur spiralförmigen Umlenkung des
Förderluftstromes (13) versehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Förderluftstrom (13) mittig
zwischen den beiden Enden (14, 16) der Reini-
gungswalze (1) durch einen zentralen Einlauf (3) an
die Reinigungswalze (1) herangeführt und über den
Rost (6) bewegt wird und dass anschliessend durch
die Reinigungswalze (1) in Zusammenwirken mit
den Leitelementen (9) der die Faserflocken führende
Förderluftstrom (13) in zwei Teilmengen (19, 20) auf-
geteilt wird, welche in entgegengesetzter Richtung
(21, 22) zueinander, in Richtung der Längsachse (5)
der Reinigungswalze (1) gesehen, spiralförmig um
die Reinigungswalze (1) zu dem jeweiligen Walze-
nende (14, 16) der Reinigungswalze (1) gefördert
werden und dass die Förderluftströme der jeweiligen
Teilmenge (19, 20) durch eine, am jeweiligen Ende
(14, 16) der Reinigungswalze (1) vorgesehene Aus-
lauföffnung (15, 17) abgegeben und mit einer Trans-
portleitung (18) zu einem Auslauf (4) zusammenge-
führt werden.

9 10 



EP 3 431 641 A1

7



EP 3 431 641 A1

8



EP 3 431 641 A1

9



EP 3 431 641 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 431 641 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 431 641 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 431 641 A1

13

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 0379726 A1 [0002]
• EP 0381860 A2 [0002]
• EP 0477966 A1 [0002]

• DE 69704462 T2 [0003]
• EP 2557208 B1 [0003] [0004]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

